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Die Bodenbeſitzreform und der 
Freiſinn. 


Seitdem Herr Dr. Harmening auf der General- 
derſammlung der Bodenbeſitzreformer vor einigen 


Wochen erklärt hat, er werde abwarten, ob die 
freiſinnige Partei Ki ausſchließen werde, haben 
die Gegner der freiſinnigen Partei den Abgeord- 
neten für Jena in ihr Herz geſchloſſen. Sogar 
die „Köln. Itg.“ triumphirt darüber, 
auch Herr E. Richter ſeine „Jungen“ gefunden 
habe, namentlich im Hinblick auf den Beſchluß 
des freiſinnigen Vereins, der dem Abgeordneten 
für Jena ein Vertrauensvotum erthellen ſollte. 
Der Verein hat erklärt: „Wir halten es für das 
Recht und die Pflicht der Angehörigen der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei, wichtigen Vorſchlägen, wie 
ſolche die Bodenbeſitzreformer unterbreiten, näher 
zutreten und dieſelben eingehendſter Prüfung 
zu unterziehen, wir halten daher auch die Be- 
theiligung des deutſchfreiſinnigen Reichstagsabge- 
ordneten Dr. Harmening an den Beſtrebungen 
zur Reform des Bodenbeſitzes und die eingehende 
Erörterung der von den Anhängern dieſer Rich- 
tung angeregten Frage keineswegs und namentlich 
To lange nicht für unvereinbar mit deſſen Zuge ⸗ 
hörigkeit zur deutſchfreiſinnigen Partei, als letztere 
nicht ſelbſt mit enigegenſtehenden greifbaren Bor- 
chlägen zur dauernden Geſundung der wirth- 
Ihaftlihen Verhältniſſe hervorgetreten iſt.“ A 
Es iſt ſchwer zu ſagen, was dieſe Refolution 
bedeutet. Herrn dr. 3 hat niemand 
das Recht beſtritten, die Vorſchläge der Boden- 
beſitzreformer, welche bekanntlich von der Ent- 


eignung des Grundeigenthums ausgehen, einer 
eingehenden Prüfung zu unterwerfen. Er hat 
ſich, wie die hier und in Zena gehaltenen Reden 
beweiſen, dieſer Reform rückhaltlos angeſchloſſen. 


Es wäre von Intereſſe, zu erfahren, ob die Mit- 
glieder des deutſchfreiſinnigen Bereins in Jena, 
die für die Reſolution geſtimmt haben, die Vor- 
ausſetzung der Bodenbeſitzreformer, die Ent- 
eignung des Bodenbeſitzes, wozu es einer Anleihe 
von 100 Milliarden bedürfen ſoll, gutzuheißen 
geneigt ſind. Halten ſie dieſen Weg für gangbar, 
und für angezeigt, ſo iſt ihr Eintreten für Herrn 
Harmening gerechtfertigt; find fie der entgegen- 
geſetzten Anficht, jo hat die Jenaer Refolution 
keinerlei thatſächliche Bedeutung. 

Selbſt die „Köln. Ztg.“, die über die Vorgänge 


in Jena ohne jeden Grund vergnügt die Hände 
reibt, kann nicht mit der Anſicht zurückhalten, 


daß der Jenger Deutſchfreiſinn „dem Schatten 
dilde der Bodenbeſitzreform“ gegenüber „greif- 
bare Vorſchläge“ unberechtigt fordert; ſie er- 
klärt es für einen Wahn, „pofitive Hilfe“ bei der 
Abſtellung der Mißſtände auf dem Gebiete des 
Bodenbeſitzes „durch ſocialdemokratiſche Mittel 
und Ziele“ finden zu können. In der Sache ſteht 
alſo die „Köln. Zig.“ mit ihrem 285 über die 
Bodenbeſitzreform vollſtändig auf demſelben Boden 
wie die freiſinnige Partei, jo lange dieſelbe an 
ihrem Programm der Bekämpfung des Staats- 
jocialismus ſowohl wie der Socialdemohkratie 
feſthält. Etwas anderes iſt auch in freifinnigen 
Blättern bisher Herrn Harmening gegenüber nicht 
geſagt worden; wohlgemerkt, in freiſinnigen 
Blättern, denn die Parteileitung als ſolche hat 
bisher keinen Anlaß gehabt, ſich mit der Frage 
zu beſchäftigen, ob die Unterſtützung der focialifti- 
ſchen Beſtrebungen der Vodenbeſiczreformer mit 
der Zugehörigkeit zu der deutſchfreiſinnigen Partei 
verträglich iſt oder nicht. Wenn Herr Karmening 
den Antrag ſtellt, die Beſtrebungen der Boden- 
beſitzreformer, denen er ſich angeſchloſſen hat, in 
das Programm der freiſinnigen Partei aufzu- 
nehmen, wird ſich das Weitere ja finden. 


— . . ——— — 


Der Schuß. 
Don Alexander Puſchkin. 
Aus dem Ruffiihen überſetzt von O. B. 
(Schluff.) 
Ein paar Jahre waren ſeitdem vergangen, als 
häusliche Verhältniſſe mich zwangen, mich in einem 


kleinen Dorſe des N.-Bezirks anzuſiedeln. Während. 


ich mich mit der Wirthſchaft beſchäftigte, hörte ich 
nicht auf, im ſtillen nach meinem früheren luſti⸗ 
en und ſorgloſen Leben zu ſeufzen. Am ſchwer⸗ 
ten war es mir, mich daran zu gewöhnen, die 
Frühlings- und Winter-Abende in vollſter Ein- 
ſamkeit zu verbringen. Die kleine Anzahl von 
Büchern, die ich hier vorfand, hatte ich bald fo 
oft geleſen, daß ich ſie faſt auswendig wußte. 
In der Nachbarſchaft war niemand, mit dem ich 
umgehen konnte. Bier Werſt von mir entfernt 
war ein großes Gut, das der Gräfin B. gehörte; 
aber dort lebte nur der Verwalter. Die Gräfin 
hatte ihr Gut nur im erſten Jahre ihrer Che 
beſucht und ſich auch dann nicht länger als einen 
Monat dort aufgehalten. Im zweiten Frühling 
meines Einſiedlerlebens verbreitete ſich jedoch die 
Nachricht, daß die Gräfin mit ihrem Manne zum 

ommer auf ihr Gut kommen werde. Und in 
355 That langte ſie am Anfange des Monats 


uni dort an. 
Die Ankunft eines reichen Nachbars iſt ein 


wichtiges Ereigniß für die Bewohner der benadı- 
barten Güter Me Cutebeſther 3 1 
ſprechen davon zwei Monate vorher u ſiehe 
Jahre nachher. Was mich anbetrifft, jo  geieh 
ich, daß die Nachricht von der Ankunft einer 
jungen, liebenswürdigen Nachbarin auf mich 
einen ſtarken Eindruck machte. Ich brannte vor 
Ungeduld, ſie kennen zu lernen, und benußte 
daher den erſten Sonntag nach ihrer Ankunft, 
um mich meinen Nachbarn vorzuſtellen. 

Ein Diener führte mich in das Cabinet des 
Grafen und ging mich anmelden. das umfang- 
reiche Arbeitszimmer war mit allem erdenklichen 


daß ſetzt 


Die interparlamentariſche Friedens- 
Conferenz 


iſt Dienftag Nachmittag 1½ Uhr im großen Saale 
des Capitols unter Zheilnahme von Mitgliedern 
faſt ſämmtlicher europäiſchen Parlamente eröffnet 
Der Eröffnung wohnten der Juſtiz⸗ 
miniſter Ferrari, mehrere Diplomaten mit ihren 
italieniſche und aus- 
Vertreter der 
Preſſe und geladene Gäſte bei. Die fremden Theil- 
nehmer hatten ſich auf den Sitzen der Gemeinde- 
räthe niedergelaſſen, während die Italiener den 
Präſidententſſch, an welchem der Präfident der 
Conferenz, Biancheri, der Bürgermeiſter von 
Rom und der ZJuſtizminiſter Platz genommen, 
umringten. Nach Verleſung der Namen der Mit- 
glieder der Conferenz begrüßten der Vorſitzende 
und der Bürgermeiſter von Rom die Ver- 


worden. 


Gemahlinnen, zahlreiche 
ländiſche Parlamentsmitglieder, 


ſammlung. 


In ſeiner Anſprache erläuterte der Vorſitzende 
Biancheri das vom italieniſchen Comité formulirte 
Programm. Das Programm habe es ſich zur 
Aufgabe geſtellt, Mittel und Wege zu finden, 
nwendung internationaler Schieds- 
ei 1 entgegenführen 
könnten; eine Prüfung ſpecieller beſtehender that- 
ſächlicher Berhältniffe ſchließe daſſelbe zur Zeit 
aus. „Wir werden, betonte der Dorſitzende, an 
dieſen Beſtimmungen feſthalten. Italien werde 
mit der freiwillig auf ſich genommenen Miffion, 
für die Eintracht und den Frieden zu wirken, 
einen Zehlgriff nicht thun; daſſelbe hatte, von 
dieſer Miſſion abzugehen auch nicht die Abficht, 
in welchen nur 
irrthümlicher Weiſe falſche Geſichtspunkte erblickt 


welche die 


gerichte ihrer Verwirklichung 


als es Verträge ſtipulirte, 


werden könnten.“ 


Hierauf ergriff der deutſche Reichstagsabg. Dr. 
Baumbach zu einer längeren, in deutſcher Sprache 


gehaltenen und von lebhaftem Beifall begleiteten 


Anrede das Wort. (Die Rede Baumbachs iſt bereits 


in der geſtrigen Abendnummer mitgetheilt.) 


Noch größeren Beifall erweckte die feurige Rede 
des franzöſiſchen Deputirten Douville-Maillefeu, 


welcher nach den Sprechern für Oeſterreich, Eng- 
land und Rumänien den Dank ganz Frankreichs 
ausſprach und namens ganz Frankreichs erklärte: 
Wir wollen unbedingt zwei Dinge: „Frei fein in 
der Republik und alle Völker um uns frei und 
unabhängig ſehen.“ Wir feinden niemand an 


und fürchten nichts; nur mit geſetzlichen Waffen 
und friedlicher Discuſſion für Recht und Gerechtig⸗ 
heit werden wir kämpfen; auch verftümmelt 
bleiben wir frei und ſtolz, bleiben wir die Nation, 
welche zuerſt die Aue eh proclamirte. Redner 


Lol mit dem Rufe: ive Italie unie avec 


Rome capitale!“ Es folgten, gleichfalls applau- 


dirt, ausnahmslos gehaſtvolle Anſprachen von 
Rednern aus Portugal, der Schweiz, Belgien, 
Spanien, Ungarn, Norwegen, Griechenland, 
Schweden und Dänemark. 

Der Eröffnungsſitzung wohnten ungefähr neunzig 
Senatoren und Deputirte bei, unter welchen ſich 
18 Franzoſen, 12 Engländer, 15 Deutſche, 8 Oeſter⸗ 
reicher und 4 Au befanden. Nach der Sitzung 
beglückwünſchte der Reichstagsabg. Dr. Baumbach 
den franzöſiſchen Deputirten Doupille - Maillefeu, 
wobei er ihm die Hand ſchüttelte. 

Die erſte öffentliche Sitzung ſollte geſtern Bor- 
mittag 11 Uhr im Palais der ſchönen Künſte ab- 
gehalten werden. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Beſchlußfaſſung über die ofſtelelle Verhand- 
lungsſprache ſowie über die Bildung eines inter- 
nationalen parlamentariſchen Comités. 

Die an dem Congreſſe theilnehmenden Abge- 
ordneten aus dem deutſchen Reiche haben nach 
der Eröffnungsſitzung einen Kranz auf das Grab 
Victor Emanueis niedergelegt. d 


Luxus ausgeſtattet: an den Wänden ſtanden 
Schränke mit Büchern und auf denfelben Bronze⸗ 
büſten; über dem Marmorgeſims des Kamins 
erhob ſich ein breiter Spiegel; die Dielen waren 
mit grünem Tuch beſchlagen und mit Teppichen 
belegt. Da ich mich von ſolchem Luxus in meiner 
Abgeſchiedenheit ganz entwöhnt hatte, wurde ich 
muthlos und erwartete den Grafen mit dem bangen 
Gefühl eines provinziellen Bittſtellers, der dem 
Eintritt des allmächtigen Miniſters entgegenſieht. 
Die Thüre öffnete ſich und ein ſchöner zmelund- 
dreißig Jahre alter Mann trat herein und be- 
grüßte mich in liebenswürdiger Weiſe. 

Wir ſetzten uns. Seine ungezwungene und 
freundliche Unterhaltung hatte bald meine Jag- 
haftigkeit verſcheucht, und ich begann mich ſchon 
ganz heimiſch zu fühlen, als plötzlich die Gräfin 
erſchien. Sie war in der That eine Schönheit. 
Der Graf ſtellte mich vor; ich wollte mich unge- 
zwungen zeigen, aber je mehr ich mich bemühte, 
ungezwungen zu ſein, deſto ungeſchickter fühlte 
ich mich. Sie ſprachen mit einander und mit mir 
wie mit einem guten Nachbarn ohne alle Förm- 
lichkeit, um mir Zeit zur Ermuthigung zu 
dieſer neuen Bekannifhaft zu laſſen. Unter- 
deſſen betrachtete ich die Bücher und Bilder 
in den Zimmern. Unter den letzteren er- 
regte eins beſonders meine Aufmerkſamheit. 
Es ſtellte irgend eine Ausſicht aus der Schweiz 
dar. Aber nicht die Malerei, ſondern der Um- 
ſtand, daß das Bild von zwei Kugeln, eine in 
der anderen, durchſchoſſen war, verſetzte mich in 
Erſtaunen. 


„Das iſt ein guter cue fagte ich, indem ich 
e 


mich an den Grafen wandte. 

Ja-“ antwortete er, „ein ſehr merkwürdiger 
Schuß. Schießen Sie gut?“ fuhr er fort. 

„Ziemlich,“ antwortete ich, erfreut, daß die 
Unterhaltung ſich auf einen mir geläufigen Gegen ⸗ 
ſtand wandte, „auf dreißig Schritte werde ich 
keinen Jehlſchuß in eine Karte thun, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur aus bekannten Piſtolen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, U. Novbr. Die preußiſchen Freimaurer⸗ 
Logen, namentlich die Töchterlogen von Ronal 
York, nehmen mit a ihres Protectors, 
Kaiſer Wilhelms I., feit 1874 auch Juden auf. 
Mit der Stöcker'ſchen Bewegung bildete ſich eine 
Clique, welche alle Juden durchfallen läßt. um 
dieſem Zuſtande ein Ende zu machen, will die 
große Loge von Hamburg in Berlin eine Tochter- 
loge errichten. Kiergegen wehren ſich die hieſigen 
drei Großlogen. Der Großlogentag habe ihnen 
auf Grund einer Kabinetsordre von 1794 Terri- 
torialrechte zuerkannt. Die Gegner drohen da- 
mit, das Princip des Territorialrechtes auch gegen 
die drei Großlogen geltend zu machen, melde 
Töchterlogen außerhalb Preußens beſitzen. Event. 
drohen fie, als Verein unter Polizeiaufſicht weiter 
zu arbeiten und die Logen-Geheimniſſe öffentlich 
preiszugeben. Vorläufig hat man den Recursweg 


an den Minifter des Innern beſchritten. Excellenz 


Herrfurth ſoll allerdings in Logenſachen vollſtändig 
Lale ſein. Jede der acht deutſchen Großlogen 
zwar hat ihr beſonderes Ritual. Kaiſer Friedrich 
wollte eine deutſche Großloge und ein Ritual 
durchſetzen. Aber er ſcheiterte mit feinen Ab- 
ſichten an der maureriſchen Orthodoxle. Ham- 
burg kennt ſeit 150 Jahren keine Bekenntniffrage. 
* Der Wirkl. Geh. Ober-Medicinalrath Dr. Ker. 
ſandt, der ältefte Rath in der Medicinalabtheilung 
des Cultusminiſteriums, tritt am 1. Januar in 
den Ruheſtand und iſt ſchon jetzt aus feiner wirk- 
lichen Thätigkeit ausgeſchieden, da ihm ein Urlaub 
bewilligt worden iſt. Dr. Karl Ludwig Kerſandt 
iſt 1821 in Wehlau in Oftpreußen geboren und 
hat 1847 promovirt. Er war bisher zugleich Mit- 
glied der wiſſenſchaftlichen Deputation für das 
Medicinalweſen, Vorſitzender der techniſchen Com- 
miſſion für pharmaceutiſche Angelegenheiten und 
Dorſitzender der ärztlichen und zahnärztlichen 
Prüfungs-Commiſſion. An feine Stelle iſt der 
Geh. Medicinalrath Dr. Piſtor vom Berliner 
Polizeipräſidium zunächſt als Hilfsarbeiter in das 
Miniſterium berufen worden. Er war früher 
Regierungs- und Medicinalraty in Oppeln und 
Frankfurt a. d. O. und hat über das öffentliche 
Geſundheitsweſen dieſer beiden Regierungsbezirke, 
ſpäter auch über das von Berlin, mehrere General- 
berichte veröffentlicht. Ferner hat er Unter- 
ſuchungen über das Kuftreten der Cholera (von 
811880) und über die Typhusepidemie 
1877) in Oberſchleſien und mehrere kleinere 
Schriften über Fragen des öffentlichen Geſund- 
heitsweſens veröffentlicht. Er iſt bereits ſeit 


längerer Zeit Mitglied der wiſſenſchaftlichen Depu- 


a für das Medicinalweſen. 


„ die bairiſchen Miniſterien hätten nunmehr, 


laut den „Münch. N. N.“, beſtimmt die Vorlage 
einer Beamtengehaltserhöhung in Ausſicht ge- 
ee en b 8 en generelle all- 

n und inſonderheit auch die Le 
berüchfichtigen. e 1125 

Idas Reichsverſicherungsamt] hat, der 
„Schleſ. Itg.“ zufolge, die Vertreter der Borftände 
der Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten 
auf den 13. d. M. zu einer Conferen; nach 
Berlin eingeladen. Mit dieſer Conferenz iſt zu- 
gleich eine Beſprechung wichtigerer Fragen aus 
dem Gebiet der landwirtihſchaftlichen Unfall- 
verſicherung, unter Mitwirkung des Reichs- 
verſicherungsamtes, in Ausſicht genommen. Diefe 
letztere Conferenz iſt auf den 14. d. M. in einem 
Commiſſionszimmer des Reichstagsgebäudes an- 
Neige worden. 

„Der Geſundheitszuſtand der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Schugtruppe] im Monat Auguft 
geſtaltete ſich wie folgt: das Verhältniß der 
Malaria-Erhrankungen zur Geſammtiſtſtärke war 
auf den verſchiedenen Stationen folgendes: 


„Wirklich?“ ſagte die Gräfin mit großem Inter- 
eſſe. „und du mein Freund, wirſt du auch eine 
Karte auf dreißig Schritte treffen?“ 

„Wir können es einmal probiren“, anwortete 
der Graf, „Zu meiner Zeit habe ich nicht ſchlecht 
geſchoſſen; aber es ſind ſchon vier Jahre her, daß 
ich keine Piftole in der Hand gehabt habe.“ — 
„2, bemerkte ich, „in dieſem Falle wette ich, 
daß Sie auch nicht auf zwanzig Schritte eine Karte 
treffen. Die Piſtole erfordert ein tägliche Hebung. 

kenne das aus eigener Erfahrung. 
Der beſte Schütze, dem ich in meinem Leben be- 
gegnet bin, ſchoß jeden Tag, jedenfalls drei Mal 
Vormittags.“ 
der Graf und die Gräfin waren froh, daß ich 
geſprächig wurde. 5 

„Und wie ſchoß er? fragte mich der Graf. 

„Sobald er ſah, daß eine Fliege ſich auf die 
Wand geſetzt hatte, rief er feinen Diener und 
ließ ſich die Piſtolen bringen. Im nächſten 
Kugenblick hatte er mit der Kugel die Fliege in 
die Wand gedrückt.“ 

„Das iſt wunderbar, ſagte der Graf, und wie 
hieß der Mann?“ 

„Silvio, Herr Graf!“ 

„Silvio?“ rief der Graf aus, indem er von 
feinem Platze aufſprang; „Sie haben Silvio 
gekannt?“ 

„Gewiß, Herr Graf. Wir waren Freunde; in 
unſerem Regimenie wurde er als Aanierad be- 
handelt. Aber ſeit fünf Jahren habe ich nichts 
von ihm gehört. Alſo Sie, Kerr Graf, haben 
ihn auch gekannt?“ 

„Ich kannte ihn, ich kannte ihn ſogar gut. 
Hat er Ihnen nicht ein ſehr ſonderbares Ereigniß 
aus ſeinem Leben erzählt!“ 

„Meinen Sie die Ohrſeige, die er auf einem 
11 5 von irgend einem Taugenichts bekommen 

a ge 


„Und hat er Ihnen nicht den Namen diefes 
Taugenichts genannt?” 
„Nein, Kerr Graf, er hat keinen Namen ge- 


Kilwa 1,5 Proc.; Dar-es-Galaam 2,0 Proc.? 
Lindi 3,1 Proc.; Mikindani 5,1 Proc.; Pangani 
5,4 Proc.; Bagamoyo 6,3 Proc.; Saadani 7,5 
Proc.; Mpwapwa 13,4 Proc.; Tanga 28,3 Proc. 
Mit Bezug auf Malaria geftalteten ſich die 
Procentſätze für die Europäer folgendermaßen: 
angani, Kilwa, Lindi. Mikkindani und Mpwapwa 
‚0 Proc. Dar-es-Salaam 12.0 Proc.; Baga- 
mono 50,0 Proc.; Saadani 60,0 Proc.; Tanga 
66,6 Procent. 


* Nach einer Meldung aus Sydney vom 3. d. 
hat das engliſche Schiff „Lord of Isles“, welches 
aus dem ſüdlichen Stillen Ocean hier ankam, die 
Nachricht gebracht, daß, nach Neu-Britannien ge- 
langten Meldungen zufolge, in Deutſch⸗ Neu- 
Guinea drei Miſſionare von den Eingeborenen 
ermordet wurden. Weitere Einzelheiten find noch 
nicht bekannt. 

* Die Swakop-Mündung in Südweſt-Afrika 
iſt mit Bezug auf die Möglichkeit, dort einen 
Hafen anzulegen und Walfiſchban dadurch zu 
umgehen, jüngſt von der kaiſerlichen Marine 
unterſucht worden. Es hat ſich dabei aber leider 
herausgeſtellt, daß eine ſolche Anlage hier nicht 
möglich iſt. 

* Aus Thüringen, 1. November. Der Herzog 
von Eoburg-Gotha begeht mit jeiner Gemahlin, 
einer Schweſter des jetzt regierenden Oroßherzogs 
von Baden, am 8. Mai n. 3. das Seſt der 
goldenen Kochzeit. Nächſt dem Zürften von 
Schaumburg-Lippe iſt der Kerzog von Coburg⸗- 
Gotha der älteſte der deutſchen Regenten (geb. 
21. Juni 1818). 

Straßburg i. Els., 2. November. An dem 
durch Melines und Ferrys Revanchereden gekenn- 
zeichneten Zefte in Buſſang haben auch zwei 
Elſäſſer Theil genommen, nämlich die Fabrikanten 
Gros und Dreyer. Die Regierung hat, wie die 
„Köln. 31g.“ mittheilt, der Sache gleich ihre volle 
Aufmerkjamkeit zugewandt und Erhebungen ver- 
anſtaltet, deren Ergebniß wohl dazu führen 
wird, daß Gros als Schweizer ausgewieſen, 
Dreyer des Ehrenamts als Ergänzungsrichter ent⸗ 
kleidet wird. 


— Ueber einen neuen, angeblichen „Grenz- 
zwiſchenfall“ berichten die Pariſer Blätter „‚Eita- 
fette“ und „Parti national“, daß zwei Franzoſen 
durch deutſche Grenzwächter in der Umgegend von 
Schirmeck wegen Wilddieberei verhaftet worden 
ſeien, obwohl ſie gar keine Waffen getragen 
hätten. Nach einer Straßburger Meldung des 
„Kann. Cour.“ iſt der wirkliche Sachverhalt 
folgender: Am Dienſtag, den 20. Oktober, Nach- 
mittags, ſtießen, auf ihrem Dienſtgange befindlich, 
zwei Forſtaufſeher von der Oberförſterei Schirmeck, 
im Diſtrict Nr. 66 „Haut Rein“ im Staatswalde 
nächſt der deutſch-franzöſiſchen Grenze, alſo auf 
deutſchem Boden, auf zwei mit Schlingenſtellen 
beſchäftigte Wilderer, wovon fie jedoch nur des 
einen, des Sägeknechts Eugen Walter, 32 Jahre 
alt, aus Luvigny, habhaft werden konnten, 
während der andere, Maurer Karl Michel, eben- 
falls aus Luvigny, ſich flüchtete. Walter, der 
22 Stück Schlingen für Hirſche bei ſich hatte, 
wurde von den beiden Jorſtſchutzbeamten arretirt, 
dem Amtsrichter vorgeführt und demnächſt in 
das Molsheimer Amtsgefängniß eingeliefert, wo 
er ſich noch in Unterſuchungshaft befindet. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 3. Novbr. Im Kandelsminiſterium wurde 
heute, wie die „Preſſe“ meldet, die Schluß 
conferenz eröffnet, um die ee wegen 
der Reviſion des öſterreichiſch-ungarſſchen und 
deutſchen Gifenbahnbetriebsreglements zu Ende 
zu führen. Die Verhandlungen dürften eine 
Woche dauern. (W. 


nannt ... Ach“, fuhr ich fort, „ich errathe die 
Wahrheit. Verzeihen Sie .... Ich konnte nicht 
wiſſen. Sind nicht Sie...“ 

„Ich ſelbſt“, antwortete der Graf, mit einem 
außerordentlich ernſten Geſicht, „und das durch- 
ſchoſſene Bild iſt ein Andenken an unſer letztes 
Zuſammentreffen.“ 5 

„Ach, mein Lieber“, rief die Gräfin, „um 

Gottes Willen erzähle nicht!“ 
„Ja“ — erwiderte der Graf, „ich werde alles 
erzählen. Er weiß, wie ich feinen Freund be- 
leidigt habe, nun ſoll er auch erfahren, wie er 
ſich gerächt hat.“ 

Der Graf rückte mir den Lehnſtuhl heran und 
mit großzer Spannung hörte ich folgende Erzählung: 

„Bor fünf Jahren habe ich mich verheirathet. 
Den erſten Monat, my honey moon, habe ich 
auf diesem Gut verbracht. In dieſem Haufe habe 
ich die ſchönſten Augenblike und auch die 
ſchwerſten Erinnerungen erlebt. Einſt, Abends, 
ritt ich mit meiner Frau aus; ihr Pferd wurde 
eigenſinnig; fie erſchrak, ftieg ab, gab mir die 
Zügel und ging zu Fuß nach Haufe. Ich riti 
voraus. Auf dem Hofe bemerkte ich einen Reife- 
wagen; man ſagte mir, daß im Cabinet ein 
Mann wäre, der mich zu ſprechen wünſchte, 
aber ſeinen Namen nicht nennen wollte. 
Als ich in dieſes Zimmer trat, ſah ich in der 
Dunkelheit einen beſtaubten Menſchen mit 
bärtigem Geſicht, der hier beim Kamin ſtand. 
Ich ging auf ihn zu, indem ich mich bemühte, 
die Erinnerungen an ſeine Züge in meinem 
Gedächtniſſe zurückzurufen. „Du erkennſt mich 
nicht, Graf?“ ſagte er mit zitternder Stimme. — 
„Silvio!“ ſchrie ich, „und, ich geftehe, ich fühlte, 
mie ſich meine Haare ſträubten“. „Ganz richt 947 
fuhr er fort. Ich bin dir einen Schuß ſchuld 5 
ich komme, um meine Schuld zu bezahlen; bift 
du bereit?“ Aus feiner Seitentaſche ragte eine 
Piſtole hervor. Ich maß zwölf Schritte ab, ſtellte 
mich dort in die eche und bat ihn, ſchnell zu 
ſchießen, ehe meine Frau zurückkehrte. Er 


Frankreich. 

Paris, 3. Novbr. Nach aus Zleman ein- 
getroffenen Nachrichten wäre die Lage in Marocco 
fortwährend eine unruhige; wie es heit, habe 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Parteien, die von den 
Guelanas abhängen, ftattgefunden; 46 Perſonen 
ſeien von den Caids der Guelanas getödtet 
worden. 8 (W. T.) 

Italien. 

Rom, 3. Novbr. Der General-Staatsanwalt 
hat gegen einige Bertheidiger und Angeklagte im 
Prozeſſe Eipriani, wegen Ehrenbeleidigung von 
Polizeibeamten und verſchiedener Zeugen das 
Ankla l eingeleitet. (W. T.) 

Mailand, 3. Nov. In feiner Programmrede 
wird Rudini, wie es hier heißt, die Erhöhung 
der Zinanzzölle, namentlich des Petroleumzolles, 
ankündigen und nachweiſen, daß dieſe und die 
mit Deutſchland und Heſterreich abgeſchloſſenen 
Tarifverträge Italien 17 Mill, Lire jährlich an 
Zolleinkünften erwarten laſſen. 


Serbien. 


* Dem Wiener Telegraphen-Correſp.-Bureau 


wird aus Belgrad gemeldet: die Cabinets- 


kriſe iſt durch den Austritt der Miniſter Buic 
und Tauſchanovic proviſoriſch bis zum Jufammen- 


tritte der Skupſchtina beigelegt. die Demiſſion 


der übrigen Miniſter ift nicht angenommen worden. 


Duic wird durch Paſic und Tauſchanovic durch 


den Miniſter der öffentlichen Bauten Delimirovic 


vertreten. Der betreffende Ukas iſt bereits aus- 


gefertigt. 
Nuß land. 

Nach einem Petersburger Telegramm vom 
2. d. ſind neue nihiliſtiſche Verbindungen in 
Petersburg, Charkow und Odeſſa entdeckt worden. 
Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 
Riga, 31. Oktober Heute habe ich, ſchreibt 
man der „P. 3.“, von einer ganzen Reihe 
deutſchfeindlicher, ſeitens der baltiſchen Regie- 
rungsinſtitutionen erlaſſener Maßnahmen zu be- 
richten. den Reigen eröffne der Prozeß des 
Paſtors Guſtav Maſing zu Neuhaufen. Letzterer 
hatte ſich angeblich der Verletzung der Geſetzes⸗ 
beſtimmungen der orthodoxen Kirche durch Ein- 
ſegnung eines Brautpaares, wovon die eine Perſon 
griechiſch-orthodoxer, die andere evangeliſch⸗ 
lutheriſcher Confeſſion geweſen, ſchuldig gemacht. 
Dar ob wurde der paſtor von derdelegation der Crimi⸗ 
nal-Abtheilung des Rigaer Bezirksgerichts zur Gus- 
penfion vom Amte auf die Dauer von 4 Monaten 
verurtheilt. — Den Studirenden der Univerſität 
Dorpat und beiläufig auch denjenigen des Rigaer 
Polntechninums wird es verboten, in den Grenzen 
des Gouvernements Kurland ihre Abzeichen, als 
Mühen, Bänder, Schärpen u. ſ. w. zu tragen. 
Daraufhin erging von dem Mitauſchen Pollzeimeiſter 
an ſeine Unterorgane bereits die Vorſchrift, der 
obigen Ordre Folge zu geben. — Die kurländiſchen 
Gemeindeverwaltungen ſind verpflichtet worden, den 
ihrerſeits den Commiſſären vorzuſtellenden Copien 
der Beſchlüſſe des Gemeindeausſchuſſes Ueber- 
ſetzungen in ruſſiſcher Sprache anzuſchließen. Gleich 
zeitig erging die Verfügung, daß die Gemeinde-Ber- 
waltungen die bei ihnen einlaufenden Nequiſttio- 
nen und ſonſtigen Eingaben in einer nichtruſſiſchen 
Sprache vollkommen zu ignoriren haben. Ferner 
traf bei den fremdländiſchen Conſuln in Kurland 
die ſtricte Anweiſung ein, in der Correſpondenz 
mit den örtlichen amtlichen Inſtitutionen ſich der 
ruſſiſchen Sprache zu bedienen. Kieraus ſieht man, 
mit welcher Energie die Ruſſificirung betrieben wird. 


— In Weſenberg verurtheilte die Delegation der 


Eriminal-Abtheilung des Revaler Bezirkgerichts 
den Derwalter eines baltiſchen Edelhofs, Zrill- 
järw, zu zwei Jahren Gefängniß, weil derſelbe im 
Frühjahr am Geburtstage des ruſſiſchen Thron- 
folgers das Geſinde von der Arbeit nicht befreit 
hatte und alſo den Tag nicht hatte feiern laſſen. 
Als befonders gravirend galt den Richtern der 
von dem Derwalter ſeinerzeit gegen einen feier⸗ 
luſtigen Knecht gethane Ausſpruch, daß das Feiern 
des Geburtstages des Thronfolgers zur Zeit der 
dringenden Arbeit nicht durchaus nöthig fei. 

— —-— — — ET 


Coloniales. 

[Ein Bericht des Reichscommiſſars Dr. 
Peters] an den Gouverneur für Deutſch-Oſt⸗ 
afrika über die zu errichtende Kilimandſcharo⸗ 
Station wird vom „Deuiſchen Colonialblatte“ 
veröſſentlicht. Es iſt ſchon mitgetheilt worden, 
daß er Moſchi nicht für günſtig hielt, er machte 
daher einen Zug nach Oſten und kam dann auch 
zu Nareale, dem durch Dr. Hans Mener weiterhin 
bekannt gewordenen Häuptling von Narangu. 
Hierzu giebt der Commiſſar folgende Schilderung: 
Der Platz, den ich mit Hilfe der Eingeborenen 
— habe, liegt unmittelbar weſtlich ober- 
alb des Unna-Fluffes, deſſen Raufhen deutlich 
auf dem langgeſtreckten Abhang hörbar iſt. Auf 
der öſtlichen Seite dieſes Abhanges fließt der 
Sangeni-Bach, jo daß wir auf beiden Seiten 
fließendes Waſſer haben. Ueber den Abhang 
ſelbſt aber iſt eine Waſſerleitung von den Bergen 


zögerte; er bat um Licht. Man brachte Licht. 
Ich machte die Thüren zu, befahl, daß niemand 
eintreten ſollte und forderte ihn von neuem auf, 
zu ſchießen. Er nahm die Piſtole heraus und 
nielte ... Ich zählte die Sekunden 
Ich dachte an ſie .... der nt Augen- 
blick ging vorüber! Silvio ließ die Hand finken. 
„Es thut mir leid“, ſagte er, „daß die Piſtole 
nicht mit Kirſchkörnern geladen ift..... Die 
Kugel iſt ſchwer. Es kommt mir vor, als ob 
bei uns nicht ein Zweikampf, ſondern ein Mord 
vor ſich gehe. Ich bin nicht gewohnt, auf einen 
Unbewaffneten zu ſchießen. 

Wir wollen von Neuem anfangen und das 
Loos werfen, wer zuerſt ſchießen ſoll.“ — In 
meinem Kopfe ging alles durcheinander. .. Es 
ſcheint mir, daß ich darauf nicht eingehen 
wollte ++. Endlich luden wir noch eine zweite 
Piſtole; rollten zwei Billets zuſammen; er legte 
ſie in die Mütze, die einſt von mir durchſchoſſen 
worden war. Ich zog wieder die erſte Nummer. 

„Du, Graf, haſt teufliſches glück“, ſagte er miteinem 
Lächeln, das ich niemals vergeſſen werde. Ich ver⸗ 
ſtehe nicht, was mit mir war und wie er mich dazu 
— konnte, aber ich ſchoß und traf dieſes 


Der Graf zeigte mit dem Zinger auf das durch- 
Ihoffene Bild. Sein Geſicht war feuerroth; die 
Gräfin war bläſſer wie ihr Taſchentuch; ich konnte 
nich nicht eines Aufſchreies enthalten. - 

„sch Ihoh”, fuhr der Graf fort, „und machte, 
Gott ſei Dank, einen Fehlihuß;. dann begann 
Silvio auf mich zu zielen. Plötzlich öffnete ſich die 
Thür, meine Frau ſtürzte herein und warf ſich 
mit lautem Jammern mir an die Bruſt. ur 
Anmefenheit gab mir meine Ruhe wieder. „Meine 
kiebe“, ſagte ich ihr, „Nehft du denn nicht, daß 


hergeführt, ſo daß für Gartenanlagen und daran 


ſich ſchließende Ackerfelder Feuchtigkeit reichlich 
vorhanden iſt. Bon dieſer Höhe, welche nach dem 
Aneroidbarometer 1530 Mtr. hoch, fällt der Blick über 
Felder und Kochwald hinweg unmittelbar auf den 
oben bezeichneten Hügel, an welchen die Taweta⸗ 
Straße über den Fimo führt. Breit und lang- 
ſam ſenkt ſich hier das Gelände in die Steppe 
hinab, jo daß das Ferausſchlagen eines Jahr- 
weges für die untere Station, welche etwa zwölf 
Kilometer entfernt liegt, keine Schwierigkeiten 
hat. Dahinter ſieht man den . de 
Ugueno und in einiger Entfernung die Umriſſe 
der Pareberge. Links liegt der Dſipe-See in feiner 
vollen Ausdehnung, Taweta und der Lumi-Fluf. 
Rechts iſt Aahe mit der Pangani-Steppe inner- 
halb Geſichtsweite. Wir vermögen die Stellen 
auszumachen, an denen wir gelagert und die 
Flüſſe überſchritten haben. Der Boden hier iſt 
der beſte, den es giebt. Schwarze Lavaerde miſcht 
ſich mit Thon. Getreidefelder wechſeln mit Ba- 
nanenhainen ab, und das Ganze wird nach der 
Steppe zu und links unterhalb unſerer Station 
von Hochwald eingerahmt. Die Landſchaft ge- 
währt einen Eindruck etwa wie die Gelände 
des Thüringer Waldes mit der goldenen Aue da- 
hinter vom Kyffhäuſer aus. Ich glaube, es giebt nicht 
leicht eine Stelle im deutſchoſtafrikaniſchen Schutz- 
gebiet, welche ſich an Günftigkeit aller Erforderniſſe 
für eine Gtationsanlage und an landſchaftlicher 
Schönheit mit dieſer meſſen könnte. Die Luft ift 
von einer ſeltenen Reinheit und Zrifhe. Das 
Thermometer war an drei Tagen bis 11 Uhr 
Morgens nicht auf 12 Gr. R. geſtiegen und des 
Abends iſt es bitterlich kalt. Die Station muß 
von vornherein mit Ofenheizung angelegt werden. 
Aber wenn dann die Sonne hervorkommt, fo 
wird es heiß, und der Gärtner auf der 
katholiſchen Miſſion iſt überzeugt, daß neben den 
europäiſchen Gemüſen und Getreide (auch Weizen 
iſt gut aufgegangen) die meiſten tropiſchen 
Culturen möglich ſind. dieſen Platz habe ich für 
unſere Stationsanlage gewählt und mir geſtern 
von Mareale ein Terrain von mindeſtens 20 000 
Morgen, abwechſelnd Getreideland und Koch- 
waldbeſtand für die kaiſerliche Regierung ge- 
fiheri. Ich habe das Land zu beiden Seiten des 
Unna-Fluffes genommen und gehe hernach mit 
dem Kimo in die Ebene hinab. 

* [Deutihe Schiffe in Oſtafrika.] Die von 
Major v. Wißmann für den Dienft an der Küſte 
angeſchafften Schiffe gingen bekanntlich mit der 
Umwandlung ſeiner Schutztruppe in eine kaifer- 
liche in die Berwaltung des Neiches über und 
wurden dem Reichs- Marineamt unterftellt. Die 
Derfügung über die Schiffe ging auf den Gou- 
verneur über. Die Zahl dieſer Schiffe iſt jetzt 
durch Ankauf des Vollſchiffes „Favorita“ in 
Bremerhaven vermehrt worden. Das Fahrzeug 
ſoll binnen kurzem unter Führung des Capitäns 
Schacht mit einer Ladung Kohlen die Fahrt nach 
Afrika antreten und iſt beſtimmt, beim Gouver- 
nement in Dar-es-Galaam ais Hulk zu dienen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 4. Nov. Die „Nordd. Allgem. 31g.“ 
publicirt ein Schreiben des Fandelsminiſters an 


den Magiſtrat, in welchem die für die Berliner 
Mühlendammbrücke lichte Durchfahrtshöhe 55 
die 


3½0 Meter für geboten erklärt wird, zumal 
von der Regierung unausgeſetzt betriebene Ver- 
beſſerung der Schiffahrtsſtraßen hauptſächlich be- 
zwecke, eine durchgehende Schiffahrt von der 
Weichſel und Oder nach der Spree und Elbe in 
Fahrzeugen von großer Trag- und Ladefähigkeit 
zu ermöglichen. 

— Nach dem von dem Director der Akademie 
v. Werner erſtatteten Bericht hat die Kunſt⸗ 
Kusſtellung einen Ueberſchuß von 110 000 MR. 
erzielt. 

— In einem von der „Poſt“ veröffentlichten 
Briefe tritt Dr. Schweinfurth den Derun- 
glimpfungen Emin Paſchas entgegen. der Tag 
ſei nicht fern, wo die Angreifer eingeftehen würden, 
ſich arg blamirt zu haben. Schweinfurth erklärt 
es materiell für unmöglich, daß Emin nach Ma- 
delai gegangen ſei. Für ihn ſei das nächſte Ziel 
Emins einfach die Gegend zwiſchen Albert-Eduard- 
und Albert - See, aber auf der weſtlichen Seite 
im Gebiete des Congoſtaates. 


— Don dem Zalliſſement Kirſchfeld u. Wolff 
ſind auch Perſönlichkeiten des Hofes und ein 
preußiſcher Miniſter ſchwer betroffen. an der 
Börſe war die Auffaſſung vertreten, das Falliſſe⸗ 
ment könnte zu geſetzgeberiſchen Maßnahmen 


wir ſpaßen? Warum haſt du dich ſo aufgeregt? 
Geh', trinke ein Glas Waſſer und komme zu uns; 
ich werde dir meinen alten Freund und Kame⸗ 
raden vorſtellen.“ — Maſcha glaubte noch 
nicht. „Sagen Sie, ſpricht mein Mann 
die Wahrheit?“ ſagte fie, indem e 
fih an Silvio wandte, „iſt es wahr, daß ihr 
beide nur faßte — „Er ſpaßt immer, Gräfin“, 
antwortete ihr Silvio: „einſt gab er mir ſpaßend 
eine Ohrfeige, ſpaßend durchſchoß er mir dieſe 
Mütze, ſpaßend hat er auch jetzt mich nicht ge⸗ 
troffen: jetzt habe ich auch Luft bekommen zu 
ſpaßen. ....“ Bei dieſen Worten wollte er auf 
mich zielen .. . in ihrer Gegenwart! Maſcha 
warf ſich ihm zu Jüßen. „Stehe auf, Maſcha, 
das iſt eine Schande!“ ſchrie ich wie raſend, 
„und Sie, mein Herr, werden Sie nicht aufhören 
über ein armes Weib zu ſpotten? Werden Sie 
4 oder nicht?“ — „Nein, ich werde nicht 
ſchießßen“, antwortete Silvio. „Ich bin zufrieden; 
ich habe deine Verzweiflung und deine Angſt 
geſehen. Kierauf wandte er ſich zum Gehen, aber 
in der Thüre blieb er ſtehen, ſah ſich nach dem 
von mir durchſchoſſenen Bilde um, ſchoß beinahe 
ohne zu zielen und verſchwand. Meine Frau lag 
in Ohnmacht; die Leute wagten aus Furcht nicht, 
ihn aufzuhalten. Er ging auf die Freitreppe hin- 
aus, rief den Kutſcher und fuhr weg, ehe ich Zeit 
gehabt hatte, mich zu beſinnen.“ ; 

er Graf Sr Auf ſolche Weiſe erfuhr ich 
das Ende der Geſchichte, deren Anfang mich einſt 
fo ſehr in Erſtaunen geſetzt hatte. Dem Helden 
derſelben bin ich nicht mehr begegnet. Man ſagt, 
daß Silvio in der Zeit des Aufſtandes von 
Alexander Ipſtlanti eine Abtheilung der Auf- 
ſtändiſchen befehligt habe und in der Schlacht bei 
Skuliani gefallen ſei. 


wärtigen Direction keinerlei 
zietzungen mit den Mitgliedern ihres Auſſichts- 
raths gepflegt, Accepte der Firma Kirſchfeld und 


5 
Selb 


gegen das Bänngefhäft Anlaß geben, heute foll 


ein Haftbefehl gegen Wolff ergangen und dieſer 
einſtweilen unter Obſervation geſtellt ſein. Die 


Wechſel der Firma Joſef Leipziger auf Kirſchfeld u. 
Wolff ſollen gezahlt 


worden ſein. Wolff 
gehörte auch dem Bermaltungsrath der Berliner 


Kandelsgeſellſchaft an, und zwar von der Zeit 
her, wo noch Conrad an der Spitze ſtand. Doch 


hat die Kandelsgeſellſchaft unter der gegen- 
geſchäftliche Be⸗ 


Wolff find von der Fandelsgeſellſchaft nicht 
honorirt worden. 
— Die Artillerie- und Ingenieurſchule wird 


vom nächſten Jahre einer weſentlichen umformung 
unterworfen werden. die Offiziere der Zeld- 


Artillerie beſuchen fie vom 1. April 1892 ab über- 
haupt nicht mehr, während Offiziere der Fuß⸗ 


Artillerie und Pioniere vorläufig bis zum 1. Oktober 


k. J. dort bleiben. Ob zu dieſem Zeitpunkte die 
Schule überhaupt eingehen wird, iſt noch nicht 
endgiltig beſtimmt. Die urſprünglich für heute in 


Kusſicht genommene officielle Feier des 75 jährigen 


Jubiläums des Beſtehens der Schule findet 


nicht ſtatt. 


Kiel, 4 Nov. (Privattelegramm.) Der Aviſo 


„Greif“ geht Freitag nach Danzig. 


Gera, 4. November. der jüngftgeborene 
Sohn des Erbprinzen, deſſen Taufe die Kaiſerin 
beigewohnt hat, iſt heute Nacht geſtorben. 

München, J. Nov. Die Abgeordneten haben 
einſtimmig den Antrag, betreffend die Ein⸗ 
führung der deutſchen Militärftrafprogekord- 
nung, angenommen. Der Kriegsminiſter hatte 
erklärt, daß bisher nur vertrauliche Beſprechungen 
ftattgefunden hätten. Die Regierung werde die 
Heffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens 
wirkſamſt wahren. 

Wien, . Noobr. Der König von Griechenland 
hat dem Reichskanzler Kalnokn heute Bormitiag 
einen längeren Beſuch abgeſtattet. 

Wien, 4 Novbr. Krakauer Blätter - 
ſprechen entſchieden der Meldung, daß ver Prien- 
club von der Forderung der Decentraliſation 
der Eiſenbahnen zurücktreten werde. Falls die 
bezüglichen Verhandlungen ſcheitern ſollten, werde 
als Erſatz ein hervorragendes Mitglied des Polen- 
clubs in das Cabinet berufen werden. 

Wien, 4, Noobr. Die Königin von Griechen ⸗ 
land iſt von Gmunden abgereiſt, der König bleibt 
noch einige Tage in Wien. 

Wien, 4. Nov. Der Präſident des oberſten Ge- 
richtshofes v. Schmerling hat der „Neuen Freien 
Preſſe“ zufolge dem Kaiſer mündlich fein De- 
miſſionsgeſuch wegen hohen Alters unterbreitet. 
Das Geſuch iſt formell noch unerledigt. 

Trieſt, 4. Nov. An Bord des Llonddampfers 


Selbſtentzündung 
hölzchen ein Brand ausgebrochen, welcher mittels 
Schiffspumpen gelöſcht wurde. Das Schiff blieb 
unbeſchädigt. 

Trieſt, 4 Noobr. Aus Mittelitalien werden 
Schneefälle gemeldet. In Venedig, Mailand, 
Turin und Vicenza ſchneite es heftig, in Vicenza 
fiel das Thermometer auf fünf Grad unter Null. 
Aus Sicilien werden heftige Gewitter mit 
Kagelſchlägen gemeldet, welche namentlich die 
Olivenpflanzungen ſtark beſchädigten. 

Peſt, 4. Novbr. Der „Magnar Hirlap” bringt 
aus Droshaza, wo heuer blutige Unruhen der 
Feldarbeiter ſtattgefunden haben, die ſenſationelle 
Nachricht von einer angeblichen Verſchwörung 
von Mitgliedern des dortigen Arbeiterclubs gegen 
das Leben des Kaiſers Franz Joſeph. Ein Arbeiter, 
Namens Mari, ſei nach Peſt gereiſt, wo er mit 
den Soclaliſten conferirt habe. der Obergeſpan 
Reißig, der die Unterſuchung leitet, habe drei 
Berhaftungen vornehmen laſſen und einen aus« 
führlichen Bericht an das Minifterium des Innern 
erſtattet. Der Kauptverſchwörer, Arbeiter Mari, 
ſei geſtern durch Pollziſten nach Peſt gebracht 
worden. 

Zürich, 4, Novbr. Die Hauptverſammlung des 
ſchweizeriſchen Vereins zum rothen Kreuz hat die 
Bereinigung des Vereins mit dem Gamariter- 
bunde als Abtheilung mit ſelbſtändiger Organi- 
ſation angenommen. 

Paris, 4, November. der „Figaro” ſagt, es 
fei ſehr wahrſcheinlich, daß im nächſten Frühjahr 
ein ruſſiſches Geſchwader an die Küſte der 
Bretagne komme und officiell durch die Regie- 
rung in feierlicher Weiſe empfangen werde. Man 
würde verſuchen, es zu ermöglichen, daß der 
Beſuch mit der Reife des Präſidenten Carnot 
nach der Bretagne zuſammenfalle. 

London, 4. Novbr, um 3½ Uhr Nachmittags 
wurde eine Meldung des Reuterſchen Bureaus 
aus Rio de Janeiro publicirt, nach welcher der 
Congreß aufgelöſt und das Kriegsgericht pro- 
clamirt iſt. Die Dictatur iſt wieder hergeſtellt. 

London, 4. Nov. Der Berliner Correſpondent 
der „Times“ erfährt aus angeblich beſter amt- 
licher Quelle: den Angaben der „Morning-Poft” 
zuwider war Dr. Peters in Depefchen der deut- 
ſchen Regierung an Graf Hatzfeldt nicht er- 
wähnt, letzterer theilte Lord Salisburn nur mit, 
was im „Reichsanz.“ über Emin erſchienen iſt. 

London, 4, Novbr. In Dublin macht der, wie 
bereits gemeldet, geſtern dort gegen den Abge- 
ordneten Healy verübte thätliche angriff viel 
von fi) reden. Healy ſaß geſtern in der Biblio- 
thek des Juſtizgebäudes mit juriſtiſchen Arbeiten 
beſchäftigt, als er ins Kaffeenimmer gerufen wurde. 
Dort erwartete ihn ein junger Advocat Namens 
Tudor Mac Dermott, ein Neffe Parnells, der ihn 


Juno“ iſt geſtern Nachmittag in Folge der 
elb ung mangelhaft verpackter Zünd⸗ 


beim Eintreten ſofort am Kragen packte und ihm 
mit einer Reitpeitſche 30—40 Siebe verabreichte, 
Healy war nicht im Stande, Gegenwehr zu leiſten. 
Ein Schutzmann wurde herbeigerufen, der Mac 
Dermott verhaften wollte, aber Healn ſagte: 
„Laßt ihn laufen, er iſt betrunken.“ Mac 
Dermott ſtellte dies entrüſtet in Abrede, gab dem 
Schutzmann ſeine Karte und entfernte ſich. Wie 
verlautet, unternahm Mac Dermott den Angriff, 
weil Kealn in feiner letzten am Sonntag in Long- 
ford gehaltenen Rede, Parnells Wittwe ein laſter- 
haftes Weib genannt hatte. 

Rom, 4, Nov. In der heutigen ermen Sitzung 
der interparlamenkariſchen Friedensconferenz 
wird auf den von dem Abg. Kirſch namens der 
deutſchen Delegirten geſtellten Antrag die fran- 
zöſiſche Sprache zur officiellen Vertandlungs⸗ 
ſprache erklärt. Zu dem Antrage betreffend die 
Bildung eines internationalen parlamentariſchen 
Comités lagen drei Vorſchläge von Mazoleni, 
Baner, Paſti und Pandolfi vor. Nach der Begrün- 
dung der Anträge durch die Antragſteller führte 
Imleriani aus, daß um etwas wirklich Ausführ- 
bares zu ſchaffen, das Nationalitätsprincip erklärt 
und das Entſcheidungsrecht über Krieg und 
Frieden zwiſchen den Nationen ihren Dertretungen 
zurückgegeben werden müſſe. Der Präſident 
zeigt hierauf die definitive Conſtituirung des 
Bureaus an; daſſelbe werde den Referenten er- 
nennen, welcher morgen der Derſammlung über 
die Anträge Mazolenis, Baners und Paftis be 
richten werde. Die nächſte Sitzung findet morgen 
um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 

Rom, 4. Novbr. Der Präſident des Abgeord- 
neienhaufes Smolka hat an das Comité des 
Friedenscongreſſes ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er lebhaft bedauert, durch Berufsgeſchäfte 
verhindert zu fein, an der Berfammlung perfön- 
lich Theil zu nehmen. Er wünſche, daß durch 
den perſönlichen Contact der Vertreter aller Völker 
die Befeitigung vieler Mißverſtändniſſe und die 
Ausgleichung von manchem Antagonismus und 
von manchem Widerſtreite der Meinungen in 
dem gemeinſamen Streben nach dem hohen Ziele 
des Friedens veranlaßt werde. 

Rom, 4. November. An unterrichteter Stelle 
wird die geſtrige Nachricht der „Tribuna“ von 
dem erfolgten Aoſchluß der Kandelsverträge 
mit Oeſterreich und der Schweiz für verfrüht 
erklärt. 

Mailand, 4. Novbr. Nach dem neuen Handels- 
vertrag wurde der Eingangszoll für italieniſche 
Weine nach Deutſchland von 24 auf 15 Mn. 
herabgeſetzt. 

Stockholm, 4. Noobr. Der Gutsbeſitzer Sven 
Nilſſon, Mitglied der zweiten Kammer und 
Führer der alten Landmannpartei, ift heute 
geſtorben. 

Newnork, U, 


‚liegenden Mahlrefultate machen die Wahl 


Flowers (Demokrat) zum Gouverneur des 
Staates Newnyork mit einer Majorität von 
40 000 Stimmen wahrſcheinlich. Zum Gouverneur 
von Marnland iſt Brown (Demokrat) gewählt. 
Die demokratiſchen Blätter behaupten, die Demo- 
kraten hätten auch in beiden Käufern der Legis- 
latur des Staates Newnork geſiegt. Nach der 
„Times“ iſt die Majorität Mac Kinteys kaum 
groß genug, um als Rechtfertigung der 
ſiscaliſchen Politik, mit der fein Name eng ver- 
bunden iſt, angeſehen werden zu können. 

Newnork, 4. Nov. Nach den aus Jowa einge; 
gangenen Nachrichten iſt der demohratiſche Gou- 
verneur wiedergewählt. In Newjerſen find fämmt- 
liche demohratiſche Candidaten für den Senat 
gewählt, von 60 Mitgliedern der Kammer New 
jerfens find 44 Demokraten. 

San Francisco, 4, Novbr. Das internationale 
Wettrudern iſt beendet, Amerika wurde von 
Europa geſchlagen. Den erſten Preis erhielt 
Schottland, den zweiten Dänemark, den dritten 
Deutſchland, den vierten Irland. 
. na u ee rn Er ee 

Danzig, 5. November. 

8 Fe Kandel, Gewerbe- und Schiff- 
fahrt.]- Der Jahresbericht des 0 der 
hiefigen Kaufmannſchaft pro 1890, deſſen Jeraus- 
gabe wahrſcheinlich der im Sommer eingetretene 
Perſonenwechſel in dem Secretariat des Borfteher- 
amts etwas verzögert hat, iſt nunmehr erſchienen. 
Wir entnehmen demſelben zunächſt folgenden 
Gejammt-Ueberblih: _ 

Das Jahr 1890 war für Danzigs Handel, Ge- 
werbe und Schiffahrt ein ſchlechtes. Es hat in 
feinem Verlaufe die trüben Ausſichten, unter 
welchen es anfing, durchaus beſtätigt und dem 
Jahre 1891 beſſere Ausſichten nicht hinterlaſſen. 
Die rückläufige Bewegung, durch welche die nach den 
beiden großen Getreideernten unſeres ruſſiſchen 
Kinterlandes in den Jahren 1887 und 1888 und 
unter dem Einfluß einer geſteigerten Unter- 
nehmungsluſt in vielen Zweigen gewerblicher und 
commercieller Thätigkeit vorübergehend auch an 
unſerem Platze bemerkbar gewordene Beſſerung 
der Derkehrs- und Ermerbsverhältniffe ſchon im 
Kerbſt 1889 wieder unterbrochen wurde, iſt 
unterdeß noch nicht zum Stillſtand ge⸗ 
kommen; und es fehlen vorläufig auch noch die 
Anzeichen einer günſtigeren Wendung der für 
das wirthſchaftliche Gedeihen unſeres Platzes ent- 
ſcheidenden Berhältniſſe. Nicht nur mit Kandel 
und Schiffahrt, ſondern auch mit den meiſten 
induſtriellen Unternehmungen abhängig von der 
Gütererzeugung und dem Güterverbrauch eines 
Hinterlandes, das nur einen ſchmalen, dünn be- 
völkerten Streifen deutſchen Landes einihlieht 
und zum weitaus größeren ei 85 jenſelt der 
Grenze liegt, leidet Danzig auf das ſchwerſte 
unter den Wirkungen der handels- und verkehrs- 
eindlichen Wirthſchaftspolitik, wege von Rußland 
ER ſeit vielen Jahrzehnten, feit 1878 aber auch 
vom deutſchen Reiche geübt, in rührigem Wett- 
eifer beider Staaten immer ſchärfer ausgebildet 
wird, — und deren traurige Folgen ſich um ſo 
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ſtellung hat der Minifter für die denn Fa cat 
lichen Angelegenheiten 8 Staatsmebaillen zu 
erſten Preiſen bewilligt, außerdem hat der Garten. 
bauverein an Geldprämien circa 1000 Mk. aus- 
geſetzt. 

* [Falſche Anſchuldigung.] Wegen falſcher An- 
400 e en einem Urtheil des Magere 


empfindlicher fühlbar machen, je weniger ſie in 
den Jahren 1180 und 1890 durch den Segen einer 
reichen Ernte gemildert worden ſind. 

Nach der Ueberſicht unſeres Hafenverkehrs find, 
in gerechnet diejenigen Fahrzeuge,. welche leer und 
rn Ballaft fuhren oder Neufahrwaſſer nur für 

a ddaſen und Ordre anliefen, ſeewärts ein- 


‚Meberlaftung durch das Gewicht des gehenterten,] Zittern und ähnlichen Seiden, Frn. Julius Wolff aus 
7 1 en Schiffes 15 je 1 Fall, und in | Frankfurt a. . aufmerkfam, der hier, 9 
2 Fallen ift die Urſache des Sinkens unaufgeklärt ge- | du Nord, practicirte und dem einer unferer bedeutendſten 
blieben. Gänzlich verloren gingen 7 der gefunhenen | Aerzte einen Patienten dieſer Art überwies, deſſen 
Schiffe, 12 wurden mehr oder weniger beschädigt ge- | Leiden ihm nicht nur die Fähigkeit m ſchreiben be; 

oben. Mit einem Berluft von Menschenleben waren | nommen hatte, ſondern ſoweit eingeriſſen war, daß er 
2 Unfälle dieſer Art verbunden, und zwar fand in nicht einmal die Jeder normal in der Hand zu halten 
einem Zalle die geſammte 3 Perſonen ſtarke Beſatzung | vermochte. Kerr Wolff hat dieſen Patienten, einen an- 


1 
gekommen: vom 25. Juni 1891 jeder zu beſtrafen, welcher wider od, während in dem anderen von den 2 an Bord | geſehenen Fabrikanten von hier, ſchon nach 12 Sitzungen 
1889: 1255 Schiffe mit zufammen 415 602 To. Cabung,] beſſeres Wiſſen der Behörde eine Anzeige macht, welche e Per onen der Paſſagier ſein Leben verlor. 2% Yin hergeſtellt, daß, wie fein Arzt beſtätigt, 
1889: 1228 „ = 464.254 . die Strafverfolgung eines Anderen herbeizuführen 4 In Lokliſlon gerathene Schiffe. Zuſammen- | der Krampf beim Schreiben nicht mehr eintrat. 
1888: 1181 „ „ „ 334 180 „ geeignet ift und fie nach der Abſicht des Anzeigenden] fte von Schiffen kamen nach amtlichen Berichten | Heute aber (4 Tage > ift der Geheilte im Gtande, 
IT: „ herbeiführen foll. In 5 Jorm das geſelteht, ob | während des Jahres 1890 in den deutſchen Gewäſſern | Stunden lang ohne eſchwerden zu ſchreiben. Wie ich 
1886: 140 -— „ RE namentlich der Dritte direct der That besichtigt, oder 79 vor, davon im Oſtſeegebiete 33, im Nordfee- | höre, find dieſem vielfach bewährten Maffeur auch 


” ” 


1885: 1343 ” ” ” 462 652 7. ” 
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1883: 1383 7. 7. 
i ne 
„1888 Sa ckusgegangen find: 
IE: JR See mt eg Zu. Cam, 
1887: 161 ne ” 7. 907 „ 7 
1886: 1400 ee = a 5 
„ Se an 
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882: 3 „ NY en} 
Unſer Seehandel hat in beiden Richtungen, bei 
der Einfuhr wie bei der Ausfuhr ſeewärts, ab- 
genommen. Es zeigt ſich dies auch in der 
Statiſtin der Stromſchiffahrt und des Eifenbahn- 
verkehrs. Nach den Anſchreibungen an der 
Plehnendorfer Schleuſe find in Kähnen und 


Flußdampfern von und nach Danzig verladen 
worden: 


nur ein Verdacht gegen ihn geäußert wird, iſt gleich- 


iltig. 

x * [@rundftücsverkäufe,] In den letzten Tagen find 
hier folgende Grundſtüche verkauft worden: Langen- 
markt 35 in gerichtlichem Verfahren an den Kaufmann 
Brunkow für 80 000 Mk.; Tagnetergaſſe 8 von dem 
Schornſteinfegermeiſter Schaberau an den Schornſtein⸗ 
fegermeifter Brock für 15000 Mk.; Tiſchlergaſſe 37 
von dem Tiſchlermeiſter Mix an den Materialien 
Verwalter Bielfeld für 18 000 Mk.; Rammbau 12 und 
Spendhausſche Neugaſſe 14/15 von dem Kaufmann 
une an den Schuhmachermeiſter Stenzel für 
5 Mh. 

* Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 25. Oktober bis 31. Oktober 1851. Lebend 
geboren in der Berichtswoche 33 männliche, 41 weib 
liche, zuſammen 74 Kinder. Todt geboren 1 männliches, 
4 weibliche, zuſammen 5 Kinder. Geſtorben (ausſchließl. 
der Zodtgeborenen) 19 männliche, 25 weibliche, zu- 
ſammen 44 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0 bis 1 Jahr: 15 ehelich, 6 außerehelich geborene, 
Todesurſachen. Diphtherie und Group 3, Unterleibs- 
typhus incl. gaſtriſches und Nervenſieber 2, Brech⸗ 
durchfall aller Altersklaſſen 12, darunter von Kindern 
bis zu 1 Jahr 9, Lungenſchwindſucht 3, acute Gr- 
krankungen der Athmungsorgane 4, alle übrigen 
Kranhheiten 20. ; 

* [Glockengußz.] Geftern wurde die zweite große 
Glocke für die hieſige St. Barbar g- Kirche gegoſſen. 
Selbige hat ein Gewicht von ca. 1500 Kilo und nach- 
ſtehende Inſchrift am obern Rande: „Gelobet ſei des 

errn Name von nun an bis in Ewigkeit“, auf der 

orderſeite das Bildniß der St. Barbara-Kirche und 
die Namen folgender Herren: O. Zuhft, Pfarrer, 
J. Kewelke, Prediger, Claaſſen, Rendant, K. G. Roſien, 
Patronatsälteſter, A. Arendt, Aeltefter und Kirch ofs- 
wart. Auf der andern Seite: „Dieſe Gloche ſtiftete 
Gott zum Danke und dieſer Kirche zu Ehren Herr 
Andreas Roſien, Kaufmann und Patronatsälteſter; ge- 
goſſen und aufgebracht von 3, Schultz in Danzig im 
Jahre 1891. 
Pr. Stargard, 4 Novbr. die Wahl des 
Kämmereikaſſenrendanten ift vollzogen und auf Hrn, 


ebiete 46. Auf offener See (innerhalb 20 Seemeilen | andere für feine Special-Maſſage geeignete Fälle über- 

755 der Küſte) fanden nur 3 Zuſammenſtöße ſtatt, und | wieſen worden. Doch fehlte hier das Vertrauen, wes- 
war 2 in der Oſtſee und 1 in der Nordſee. Alle | halb Herr Wolff von hier abreiſte. Den vielen nach- 
übrigen Unfälle dieſer Art traten in den verhältnig- kräglich an ihn ergangenen Aufforderungen nachnommend, 
—iſt derſelbe — Abhaltung eines zweiten Heilcurſes 


äßig engen Fahrwaſſern der Flußmündungen, Flu 
mäßig eng N 4 1 önigsberg gegangen. 


reviere en Ar der Aa ite ter wieder nach 
bezw. au rden, Haffs ꝛc. ein. Die größte Za = 
der Gollifionen fällt auf das Elberevier zwiſchen Ham- Schiffs nachrichten. 

burg und dem äußerſten Elbfeuerſchiffe, von wo 39 Danzig, 4. November. Das zu der hiefigen Rhederei 
Zufammenftöhe gemeldet wurden. Der Nationalität 8 Barkſchiff „Otto Link“ (Capt. Paetfch) hat 
nach waren an dieſen Unfällen 95 deutſche und 63 Helſingör paſſirt. 

remde Schiffe et Mährend des Tages kamen iga, 2. Novbr. Der Dampfer „ Oftſee““ wurde 
4, während der Nacht 36 Collifionen vor; in 9 Fällen | vom deutſchen Dampfer „Cöln“ nach Riga eingeſchleppt. 
war die Tageszeit nicht näher angegeben. Die Urſachen | Er hat bei Enferort geſtoßen, Steuerrahmen gebrochen, 
der Colliſionen waren nach den in 30 Fällen ge- Steuer verloren. Schiff dicht, muß löſchen und auf den 
troffenen ſeeamtlichen Entſcheidungen, ſowie nach den | Slip gehen. 

ſonſt he m 7 3 W. eg ae SS 
„„Menſchliches Verſchulden“ in ällen. In Folge 

des e rar 7 en N 2 5 — — nn: 
änzlich ver „ iffe janken, wurden aber l J ; b 5 = 
bet gehoben und reparirt, ebenſo wurden 65 be- Arbeiter Auguſt Pieper, S. — Arbeiter Joſef Wooß⸗ 


ädigte und 17 leck gewordene Schiſſe wieder fee- | mann, 5. — Gärtner Adolf Karczewekl, 2 8. — 
ie hergeftellt; von den übrigen den ie Bureaudiener Eduard Gesper,  — Zabrikarbeiter 


i i „T. — Arbeiter Albert Lietzau, T. 
nbeſchädigt geblieben. Auf 13 Schiffen kamen | Guftav Burkowski. T. — Ar 3 
e in Gefahr, doch 81 n 10 Fällen | —, Zimmergeſelle Johann BE IT: 3 = 
die an Bord geweſenen Perſonen theils durch eigene, | Arbeiter Friedrich Wilhelm — tem, C. er 
theils durch garen Hilfe fämmtlih in Sicherheit, 8 Emil Alfred Stenz, S. — Unehel.: 
ig 4 Mal . nee = Kufgebote: Arbeiter Hermann Auguft Wilhelm 


ſtromauf: ſtromab: zuſammen: 
Tonnen Tonnen Tonnen 
—— 196 702 112995 309 697 


1880: 206 814 119 833 326 647 

Der Verſand mit der Eiſenbahn betrug 238 029 
Tonnen (gegen 242 309 Tonnen im Jahre 1889 
und 244 931 Tonnen im Jahre 1888). Ueber den 
hiefigen Güterempfang bahnwärts fehlt eine voll- 
ſtändige, alle Sendungen und ſämmtliche hieſigen 
Bahnhöfe umfaſſende Statiſtin. Auf dem Kaupt⸗ 
men ene Danzig Legethor indeß betrug der 


büßten. 95 2 zen r 1 7 

„Von anderen Unfällen betroffene Schiffe. eefahrer Auguſt Julius Hendukowski und Hedwig 
Außer den vorſtehend HR A 8 Helene Maaf. — Schiffscapitän Johann Wilhelm Boske 
noch 39 deutſche und 13 fremde Schiffe während des | und Agnes Bernarde oe — Arbeiter Giegfried 
Jahres 1890 von anderen Unfällen betroffen. Verloren zu ange und Marie Rofalie Töbnau. — Conf abler 
gingen 10 dieſer Schiffe, mehr oder weniger ftarke rnſt Arthur Schmidt in Hamburg und Marie Heering 
Beſchädigungen des Rumpfes erlitten 23, während 19 | daſelbſt. — Hauptmann und 3 im Zeld⸗ 
ohne irgend eine Beſchädigung des Schiffskörpers aus | Artillerie-Regiment Nr. 1 Friedrich Karl Robert Hof- 
dem Unfall hervorgingen. Von den an Bord befind- | Meier in Königsberg i. Pr. und Pauline Adelheid 
lichen Menſchen, deren Zahl jedoch nur für 51 Schiffe] Charlotte Ramm in Charlottenburg. — Arbeiter 
ermittelt wurde und ſich auf 293 Mann Beſatzung und J Johann Froſt in Kl. Schlanz und Pauline Golaleek 
61 Paſſagiere belief, geriethen nur 64 (48 Mann Be- daſelbſt. 


1 i iffen i \ eirathen: Landwirt) Emil Otto Wannow aus 
— en e fe 3 Et iritenau und Bertha Caroline Dörkfen von hier. — 


i - crau- i ilhelm Franz Kame und 

260 125 Tonnen = 12% Proc. abgenommen. Arendt aus Kiel, z. 3. Gtadthaffenrendant in Vands I Buccau ag Srtebrid, Wag 
; beck, gefallen. — A die Nectorſtelle der hiefi Marie Agnes Berganomski. — Zimmergeſelle Friedrich 
Aus den tabellariſchen Verkehrs- Ueberſichten und Stabtſchlle "in 5 befeht 3 8 n Literariſches. . Kulike und Maria Louiſe Lauterwald. — 


* Im November Hefte der Monatsſchrift „Unsere Bürſtenmachergeſelle Franz Hermann Siſcher und Roſalie 
Zeit.“ (Leipjig, J. A. rochhaus) bringt Otto Roguette e üntenwerkführer Auguſt Otto Brade 
die Novelle der weiße Rabe“ zum Abſchluſſe. Guſtav und Clara Helene Thiel. — Arbeiter Franz Pilkiewicz 
Diercks schildert, nach eigener Anſchauung und auf und Johanna Marie Thereſe Gelhe, 

Grundlage 3 Materials „Die wirthſchaftliche] Todesfälle: S. d. Geefahrers Georg RNieſenberg, 
Lage Marocco. Nach dem Beſuche der diesjährigen 11 T. — T. d. verſtorbenen Händlers Wilhelm Louis 
Magner-Seftipiele äußert Heinrich Reimann „Aritiihes | Tolk. todtgeboren. — T. d. Schloſſergeſellen Gottfried 
und Unkritiſches über Bayreuth“. Ein polniſcher Schrift- Engler, ½ St. — T. d. Arbeiters Joſef Wooßmann, 
ſteller, B. G., bringteinengufſaß „Der eiſtder neuern pol. 10% Sr. — S. d. Zimmergeſellen Wilhelm Diller, 1 J. 
nifhen Poeſte . Prof, Dr. J. 9. Schwicer legt die [— S. d. Arb. Julius Weiß, 1 J. — T. d, Arbeiters 
Nothwendigheit der „Verwaltungsreform in Ungarn” | Albert Lietzau, 8 St. — Kaſſirer Karl Julius Wagner, 
der, Prof. Dr. Blöic in Bern beipricht in einem Be- | 79 3. — T. d. Arbeiters Ernſt Bath, 3 M. — 8. ö. 
richt „Aus der Schweiz“ die beiden im letzten Auguft | Steindruchers Adolf Jainz, 17 T. — S. d. Maurergeſ 
begangenen nationalen Gedächtnißtage des Beſtandes Karl Albrecht, 10 N. 7 8 
der eibgenoffenfehaft, : 5 —— 5 unit FP——P—T—T—TF—TC—T—TFVTCK0T—T—T—TVTdTTdTFTFEꝗTꝗTCTC 

ern. Vor der Todtenſchau noch eine Mittheilung 3 R 

Ber „bie Verproviantirung der Civilbevölnerung der Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


franzöſiſchen Feſtungen“ gegeben. Frankfurt, 4. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
7 7 Greditaciien 2388, Framoſen 237¼8, Combarden 765/8, 
Vermiſchte Nachrichten. Ungar. 4% Goldrente 88.90, Ruſſen von 1880 —. 


Rector an der Stadtſchule zu Saalfeld, Hrn. Müller, 
— Die Eröffnung der gewerblichen Fortbildungsſchule 
erfolgt am 15. November, nachdem das geänderte 
Statut von den Stadtverordneten genehmigt und von 
der Regierung beſtätigt worden iſt. 

Königsberg, 4. Nov. Den Miniſtern der Finanzen 
und für Handel ꝛc. wurde bei ihrer Bereifung der Pro- 
vin Oſtpreußen u. a. die Schiffbarmachung des Pregelg 
auf der Strecke von Wehlau bis Inſterburg, wodurch 
größere Schiffe bis nach dem letzteren Ort gelangen 
könnten, als ein dringendes Bebürfniß bezeichnet. Dem 
Vernehmen nach find in Folge deſſen neuerdings Unter- 
ſuchungen darüber angeordnet, ob und inwleweit es 
bei der vorhandenen Waſſermenge und dem Gefälle 
möglich iſt, bei dem . niedrigſten Waſſer⸗ 
ſtande auf der bezeichneten Zlußſtrecke durch Regulirung 
eine Waſſertiefe von 1,5 Meter zu Inaten, Eine gleiche 
Tiefe gilt nämlich auch für den Lauf des Pregels von 
Wehlau nach Königsberg. Es ſoll dabei im Auge be⸗ 
halten werden, daf das Strombett die nöthige Breite | _ 
behält und die vorhandenen Fun Curven fo weit] Berlin, 3. Nov. [Der Nitſche'ſche Mord.] Für den | — Tendenz: matt auf Meldung aus Rio de Janeiro. 
abgeflacht werden, daß die auf dem unteren Lauf des | Commis Gculze, welcher wegen Verdachtes, die Wien, 4, November. Gbendbörſe.) Oeſterr. Erebit- 
Pregels und der Deime verkehrenden größeren Schiffe ][Nitſche ermordet zu haben, ſich in Unlerſuchungshaft actien 276, Franzoſen 277,60, Lombarden 88,75, 
ungehindert paſſiren können, event. iſt an eine Canali- | befindet, ſcheint ſich ein weiteres Entlaſtungsmoment Galixier 204,50, ungar. 4% Goldrente 103,25. Ten- 

ſirung gedacht. ö (Oſtpr. 3.) r 0 zu ſollen. Es iſt nämlich bekannt geworden, Len ad och 5 z 
mm mn daß die Ehefrau und Tochter des in dem Keller des J denz: ſchwach. 0 
Th; Die Schiffsunfälle an der deutſchen 1 Kauſes Ko marktgaſſe 19 wohnhaften Schankwirthes Baris, 4, Novbr. (Schlukcourfe.) Amortiſ. 3% Rente 

Küſt ä d des 3 1 gerade auf der Straße waren, als der Mörder von | 95,25, 3% Rente 94.72½, 4% ungarische Goldrente 

üſte während des Jahres 1890. Nr. 10 fortrannte und an ihnen vorüberlief. Kur 89 ranzoſen 612.50, Lomb 

Das haifertiche ache an veröffentlicht die an | bevor dies gefhah, Hatte die Ahr der unmittelbar mut | Seen 3 Fp ZU ED. Züchen 
der deutſchen Hüſte während des Jahres 1890 ftatt- en Bro ee Aaken ‚68. — Tendem: matt. — 
gefundenen Schiffsunfälle und die dabei wahrgenomme⸗ 


neben belegen dfabrik Ei U Rs 
folt nun Dane richtig gehen — 55 eben — 8 66 36,00, meißer Zucer per Robr, 
nen Ermittelungen. Hiernach beziffert ſich die Zahl der Se 
er amtlichen Kenntniß gelangten Unfälle, von denen 


wollen nicht geirrt haben. Wird nun na per Deiember 37,00, ver Zanuar-April 
e daß Nd der Wirthin ut 37,622, per Mürt Zuni 38. Tendenz: feſt. 

chiffe an der deutſchen Küſte ſelbſt, auf dem Meere Frau Grünthal, richtig ſei, wonach der Genannte hurz | Londen, 4. Roobr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
in einer Entfernung von nicht mehr als 20 Seemeilen | vor 1 Uhr in feine Schlafſtelle zurückgekehrt ſei, jo | 95V. 4% preuf. Conſols 10½. 4% Nuffen von 1889 
von der Küſte und auf den mit dem Meere in Der-] kann er unmöglich mit dem Mörder eine und dieſelbe | 91%, Türken 17, ungar. 4% Goldrente 88%, 
bindung ſtehenden, von Geefhiffen befahrenen Binnen- Perſon bilden. Aegnpter 93½ . Platdiscont 3½ F. Tendenz: matt, 
gewäſſern im Jahre 1890 betroffen wurden, auf 251, — Julius Gtettenheim feierte am Montag — — Havannazucker Nr. 12 15¼½, Rübenrohucker 131/,, — 
welche (bei 79 Colliſionen zwiſchen je zwei Schiffen) 
330 Schiffe betrafen. 


60. Geburtstag. Freunde und Collegen aus Berlin J Tendenz: feſt. 
und aus der Ferne überſandten ihre Glückwünſche in Petersburg, 4. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
Die en der letzteren Jahre matten ergeben: 
1889: 18 Alk 236 3 iffe, 1888: 193 


188%: 58 211 000 64 584 000 122 795 000 
1883: 57057000 92 741 000 149 798 000 
1882: 50796 000 92 752 000 143 548 000 
* Iberpräſidenten-Conferenz.] Zur Theil⸗ 
nahnſe an der heute 8 Conferenz iſt 
geſtern Abend um 6 Uhr 5 Min. Herr Ober- 
as v. Mlllamopitz-Möllendorf aus Poſen 
ler eingetroſſen und im Engliſchen Haufe ab- 
geſtiegen. Kerr v. Puttkamer aus Stettin kam. 
mit dem pommerſchen Schnellzuge um 7 Uhr 
24 Min. auf dem Hohethor-Bahnhofe, Graf Gtol- 
berg aus Königsberg um 9 Uhr 12 Min. auf 
dem Legethor-Bahnhofe an. Die beiden letzteren 
erren haben ihr Abſteigequartier im Hotel du 
ord genommen. f 
[Wahlen zum Gewerbegericht.] Die Betheili- 
gung an der geftrigen Wahl der Beiſitzer aus 
em Stande der Arbeitgeber im 2. Bezirk war wieder 
eine ſehr geringe. Nur ca. 20 Berechtigte waren 
erſchienen. Es wurde folgende Herren gewählt: 
Schloſſermeiſter A. R. Hoffmann, Uhrmacher 
E. Reichmann, Brauereibeſitzer Ed. Roden⸗ 


gebundener und ungebundener Rede. Am Abend ver- : 
ck 8 „50, 2. Drientanl. 96½, 3. Orientanl. 967. 
acer, Tiſchlermeiſter 5. Scheffler, Bäckermeiſter —— Ori 2 


einigten ſich die Gratulanten zu einem Feſtmahl bei 


€. Schubert, Malermeister K. Schütz fen. und | beim. 243, 1887: 273 bezw. 338, 1886: 162 bezw. 226. | Kuster. die Rede zur Begrüßung Stettenheims hielt Rohzucker. 
e ,, ß 

2 75 u 7 . Ge- 1 8 i > er 
vorgeftrigen Wahl der Arbeitnehmer aus d giebt folgende Juſammenſtellung: burtstage Julius Gtettenheims herausgegeben von weiß f 1850 A Balis 880 Nen AR. incl, Sach 


1. Bezirk, über deren Reſultat ſchon berichtet iſt, 
wurden von 181 Wählern 1432 Stimmen abge- 
eben. Die 8 Herren, welche auf der focialdemo- 


ahl der von Unfällen betroffenen Schiffe 


im über. iran. durch durch durch 


der 3 in Berlin“ und] tranfito franco Hafenplatz. 
7 roviſirte Stettenheimbüſte. der Bildhauer Ma et. 11 A Ross. 812 * 
ein hatte nämlich eine Schillerbüſte mit Vollbart un März 13 52% 75 18 Mal 


zauſchen Lifte ſtanven fiegten fämmtlich mit 88] Tahre haupt dungen gentern Sinken Collifion | Pineenef verfehen und fo wunderbar adaptirt, paß aus | 720. l 8c M be. 
Stimmen. Don den gegneriſchen Candidaten er- in 330 91 9 20 158 dem Dichte der Glocke der . der Wespen | Abends. Stimmung: feit. November 13,25 U Käufer. 
hielt einer, der Maurer Beuſter, 84 Stimmen, 1889 236 82 2 12 112 in verblüffender us erſtand. Im dritten Theil | petember 18.3 AA do., Januar 18,40 M do., März 
einer erhielt 52, einer 50, einer 48 Stimmen, I 2 105 1 5 10 1 Ei u. era . l. ee 13,60 M do., Mai 13,772 M do. 

4 9 8 reiten Hamburger alt, die Lebensgeſchichte 7 
dann folgten fünf Candidaten mit je 36, ſechs 1888 226 48 = 24 28 eines . Stettenheim. Seinen Dank ftattete Schiffsliſte. 


mit je 34, je 2 mit 14 und 13 Stimmen. 

* [Bericht über die Lage des Getreidemarktes 
zu Danzig nach dem Stande am 3. Novbr. 18911: 

I. Auf den Lägern befindliche Mengen: circa 
11300 Tonnen Weizen und 13000 Tonnen Roggen, 
gegen ca. 11000 Tonnen Weizen und 14300 Tonnen 
Roggen am 27. Oktober 1891. 

II. Die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hierher 
zu liefernden Mengen: ca. 1000 Tonnen Weizen 
von Polen und Rußland. 

III. Vom Auslande vorliegende, noch nicht an- 
genommene Offerten: Unbekannt. 

IV. Marktpreis am 3. Novbr. 1891 pro Tonne: 
1 ür Weizen, bunt lieferbar, 
tranſit 126% poll. 184 Mk. (am 27. Oktbr. 180 Mk.), 
zum freien Berkehr 128% holl. 233 Mn. (am 
27. Oktober 230 Pn.) Roggen lieferbar 120% 
holl. tranſit 193 Mk, (am 27. Oktober 193 Mh.), 
zum freien Derkehr 242 Mk. (am 27. Ontober 
242 Mk.). 

V. Bemerkungen. Nach den Angaben der 
Marienburg Mawkaer Eiſenbahn und den 
Thorner Weichſel - Rapporien waren ſeit der 
vorigen Nachweiſung auf dem Wege hierher 
und ſind hier zum a fenänben 5 

x i 2 
und ſchon in den ae 2 Roskin: 
a. ber An 1 5 a. b.: 
a. d. Eiſenbahn: omab: 
To. Re z To. 


m 28. Oktober 20 
De a 50 
PN 20 
re 5 a 10 
7 . 0 e — 
2. = £ 10 140 

. 8. 7. — 631 
zufammen: 20 771 9 
1041 To. Weizen und — To. 2 15 
* [Kusſtellungsprämien.] Für die am 18. d. 
beginnende Pflanzen-, Blumen- und Obſt⸗Aus⸗ 


Zieht man die Unfälle geſondert nach ihrer Art in 
Betracht, ſo ergiebt ſich Rein Gh 

1. Geſtrandete Schiffe. Im Laufe des Jahres 
1890 ſtrandeten an der deutſchen Küſte zuſammen 
91 le und zwar 52 deutſche und 39 fremde. 
von dieſen 20 en ſtrandeten an der Küſte der Nordſee, 
44 an der Küſte der Oſtſee. an offener Küſte ſtran⸗ 
deten 35 Schiſſe; auf Gandbänken und Riffen, welche 
der Küſte vorgelagert find und in den Fluffmündungen 
unter Waſſer liegen, ſtrandeten 30 Schiffe, und a 
Stromgebieten, Hafis ꝛc. 26 Schiffe. Gänzlich ver⸗ 
loren gingen 27 Schiffe von den geſtrandeten oder 
29,7 Procent. Mit einem Verluſte von Menſchenleben 
verbunden waren 3 Strandungen; 2 Schiffe verloren 
ihre geſammte Beſatzung. Bei weiteren 31 Stran⸗ 
dungen wurde die ganze Beſatzung einſchl. der Paſſa⸗ 
giere in Sicherheit gebracht. 

2. Gekenterte Schiffe. unfälle durch Kentern 
kamen 3. im Dftfee- und 6 im Nordfeegebiete vor. 
Die betroffenen Fahrzeuge waren jämmtlic deutſcher 
Nationalität. Bei den 3 Unfällen im Oſtſeegebiete war 
die Urſache in zwei Fällen das plötzliche Einfallen 
einer Bt bezw. eines Wirbelwindes, im dritten Falle 
konnte die Urſache nicht mit Sicherheit ermittelt werden, 
ift jedoch muthmaßlich in einer Gewitterbö zu ſuchen. 
Keines der gehenterien 3 Fahrzeuge ging gänzlich ver⸗ 
loren, vielmehr wurden fie mehr oder minder be- 
ſchädigt in Sicherheit gebracht. Bon dem einen be⸗ 
troffenen Fahrzeuge (Luftkutter) fand die aus 2 Mann 
. Befahung ihren Tob, von dem zweiten kam 
nur 1 Mann der Beſatzung um. 


er Gefeierte gleichfalls im heimathlichen Platt ab. Neufahrwaſſer, 4. November. Wind: NO. 
Es ſolgten ne Zrojan mi u Ain spruc in Angekommen: 3 Gebroeders, Buisman, Sie Dimünde, 
Berjen und Albert Träger mit einem launigen Toaſt | Ballaft. 5 
auf die Frauen. Geſang- und Coupletvorträge hielten Nichts in Sicht. 
die ee noch lange beiſammen. 5 de 
Theilnahmsvolles Intereſſe dürfte die Mittheilung rem + 3 
ber .f B. B.-3tg.” finden, daß der frühere Berliner Hotel Enstifäies Haus. Schrader a. Jehlau, Ritter- 
Koſopernſänger Biberti, nachdem er feine Stimme in 1 h 3 


o jungen Jahren verlor, kürzlich in deſolatem Zu⸗ \ 5 
tande hier eintraf. Unter Freunden und Collegen Sberpraf ee F a. Kelch 
wurde eine Geldſammlung veranftaltet, Biberti ging, Frohn aus Rendsburg, Nenzjer. Mantler aus Berlin, 
mit einigen Mitteln ausgerüftet, nach Venedig und | Fabrikant. Beeſel a. Hei, eumann g. Bilchofsmwerber, 
ang inte mit 0 er Ueberwindun il — Si 805 75 8 egner a. Berlin, Alo Ko 
eine einſtige Thätigkeit als Kolzbildhauer wieder auf. | a. Berlin, 8 15 7 Filet 
Er erwirbt ſich 1 150—180 Lire monatlich und Ficker 0 Zrankfurt, er a N Bann 
wird durch das Medium der Arbeit die Harmonie der lin, Scharnweber a. Berlin, Herwig d. Berlin, Rudolph 
Seele wieder finden, deren er nach dem ſchweren a. Nürnberg, Kaufleute. 
Kummer ſicher bedarf, den der Verluſt der Stimme Hotel de Berlin. Se. Excellenz v. Aremshi a. Grau- 
über ihn brachte. benz, Generallieutenant. Schiller a” Berlin, General- 
* [Ein Wittwenſitz der Ex-Kaiſerin Eugenie. ] Die Aer und Inſpecteur d. ArtilierieGerkitäiten, Schardt 
e 


erzogi * erſtorbenen 1 N ots. 
—.— e Rap oiern, ol für ihre Mußme, Ex- Kleppei a. Berlin, Hauptmann und Adjutant. Dr. Bar- 


Kaiſerin Eugenie, welche in Frankreich keinen Grund- 111 ur 81 u e 
befi Naben barl elliche ectaren Cand, gerade genug n. Familie a. Cöslin, Convitor. Teſchendorff g. Königs 
für Billa und Gärtchen, um die Aleinigheit von 80000 | Zieihe a. Danzig, Ober-Poſt-Director. Fri. Nelche aus 
Jrancs auf dem Cap Martin. wo die unglückliche | Naſſel. Galing d. Berlin, Pfiſter a. Sgatz,. Marchwald 
Herrſcherin ſchon vorigen Winter weilte, 9 Dieſes | a. Zeus Darrahols_aus Hamburg, Jacob a. Berlin, 
Cap ſpringt wie Monte Carlo weit ins Meer hinaus, | Barthold a. 5 g 18 4151 
er ſeinem höchſten Punkt fieht 1 — m a a. Berlin, Hamann a n 

eiter die Berge von Corſica; es liegt fo recht zwiſchen 5 „ Maier aus Ha rg, 
Franbreic und Italien und gehörte früher zu Monaco, Falle nr Krefeld. i Beier Hanau, Fabriken & 

3. Gefunkene Schiffe. die Zahl der im Jahre Brüſſel, 31. Oktober. I[Raubmordrerſuch im en de Thorn. Schult aus Pr. Stargard, Buch⸗ 

1890 in den deutſchen Küſtengewäſſern gefunhenen | Liſenbahnwagen.] Auf der Cijenbahnlinie Ypres- | händler. Gieinike n. Gem. aus Steſtin, Ingenieur, 

Schiffe beirug 20, welche ſämmtlich deutſcher Natio-] Piemube wurde während der Fahrt des Perſonenzuges] Fehlauer u, Gem. a. 1 Rittergutsbeittger. 

nalität waren. 10 dieſer Unfälle fielen in den deuͤtſchen ein Raubmord auf einen Diehhänbler, Namens Roger, | Zeimke n. Frl. Schweſſer a. Lodehnen, Landwirt. 


{ ä 2 . lau, Rittergutsbeſitzer. 
Dftfee- und ebenfalls 10 in den beutfchen Morbfee- | verſucht. Roger ſchlief, als ein ihm unbekannter Reife- 5 us, Jaherlübeſſ der Sat 1 en 


ewäſſern vor. Die Urſachen, inken der | genoſſe plötzlich dem Schlafenden mehrere Kopfſchläge 5 ergutsbeſitzer. Wer han 
m herbeiführten, Aal nach den in 8 Hüllen ge- | mit einem Giemmeifen 3 Roger erwachte und Saat a. —.— 5 —. a. 5 ſabenachs 
troffenen ſeeamllichen Eniſcheibungen, ſowie nach den | setzte ſich zur wehre, dem Mörder gelang es jedoch.] a. Wurzen, van der Schmidt a, Tübeck N on 
onſt vorliegenden amtlihen Angaben: „Menſchliches die Waggonthür aufzureißen und 1 uſpringen. | Andernach, Schülſer a, Berlin, Cortum aus Yalberitadt, 
außen“ in 2 Fällen, „Sturm und hoher Gee- Roger hatte 30 000 Francs Baargeld bei ſich. Kaufleute. — 7 
ang, theilweiſe in Verbindung mit Neb achen“ in 5 F.. 7 7 Verantwortliche Nedacteure: für den politſchen TI und vex⸗ 
an 2 at 4 5 Ka Zuſchriften an die Redaction. Bungee eee de e, Fuge Beulen un e 3 
„Eis und Eisgang“, „Lockerung der Beplankung Danzig, 3. November. or en für Zeit machte die [ ben übrigen tedachoneuen Inhalt: N. Nein, = für den Inferalehe 
durch Stoßen auf Grund und Ausſpringen einer Planke“, # „Danz. Itg.“ auf den Speclaliſten für Schreibkrampf, I iheit Otto Aafemann, jämmtiid in Danzig. 


BABES 
En 


11 Deutfche Induſtrie!! 


Für den größeren Conſum empfehlen befonderer Beachtung: 
SR 1 Ben-Choc, Nr. de f . Im a Ko. * 2. ain Hausbaltungs- Chocelade m Vogl u Kiſtchen von 5 


Cacao Fein — — . ac Stan Dal az Krümel 11 


1 A beef eg mir Dante a. a ih bo. 1.60, 
Zucker. Gel e um 10 5 5 5 5 Tafeln 158 8 Duber-Chofolune opne Denille (auch Cacao m. Juden oe 
en Cendite 


lere 3 225 elen — ie een 
A n b 8 1 


Ziehung 


91.43.23 Jar. . f 1 Jian = 


1. 18.-23. Jan. 92. baar le cn 


Jedes u: Loos 
gewinnt. 


1. 
2. 


Der diesjährige Ausverkauf 


810 “= N 0 N N 5 n i 3 . enthält A 
5 2 J ſchwarze, weiße und farbige Geidenſtoffe, 


Original-Loſen Mk. 48, an 50 Original-Looſen Mk. 24. 


Hriginel-Boll-Loofe 1. u. 2. Al. gültig ½ Mk. 42, ff wollene Kleiderſtoffe, 


Mk. 4,20, ½ Vollantheile Mk. 2,50, %0 verfchiedenel® 5 R 
Nummern Mh. 24. ® einfarbig und in engliſchem Geſchmack, 


4 Amtliche Lifte und Porto 50 Z. (einschreiben 20 J extra.) 5 einzelne Gedecke und Wäſche-Gegenſtände 
Rob. Th. Schröder, Haupt-Collecteur, Lübeck. Teppiche, Gardinen und Möbelſtoffe 


Beſtellungen geſchehen am bequemiten, a en 1155 Poſtanw. und bitte ich den Namen r EN 5 5 zu bedeutend her ab 9 eſetzten Preiſ en. 5 
In Stettin und Lübeck findet die Aust. ra 170 


Er 


att. Der Verſand der Loofe erfolgt von Lübeck. 


Vorſtehende Looſe in ge zu haben bei Hermann Lau, Langgaſſe 71. 25 H M II 
Preuß. Orig. Looſe . Kirn mi | 5 © Srrmann. 


1 
us Mä. 55 zum Eigenthum ab. 


Rob. Th. Schröder, . Stettin 
eſtern Nachmittag 60 25 RESTE 
G 
entſchlief ſanft 5 ſchwerem 
— den — go re Mann, 
unſer guter Vater, Schwieger u 
Großvater, der e N ch f. 
15 in Chr 1775 Ble 10 EN Na ru 
im ebenslahre 5 
85 Am 2. November ſtarb in Folge eines Schlag- 
Dieles Ale Sins een anfalles und B. Nervenleidens der Königliche Major der 
= f andwehr a 


—————T—T—————————— ER EEE N ür Bl ä n Det Al 105 5 
B a ar Jedermann NN ei illaf onsgelhäft 
5 bc eee g dee e en 
r den ichſte amüſtren [Sohn achtbarer Eltern, zum mög- 
9 2 2 it h lichſt 
Herr Stadtſchulrath Vaterländiſchen Frauen-Berein ag ge dee &. Kirsche, 
im Franziskaner-Kloſter. Dresden, unter . St. Ui. 9 117 Dampffabrik 5 


Dr. 1 Carl Wilhelm Cosack, i * I % Ahr. Denn 8 11—2 Uhr, Derhauf, hoftenfret. 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes ‚weiter Klaſſe und Ritter b i Domp faffen, 


5 an de 


AUndet Be 
Nachmittags 3 Uhr, ven der 


Hoher Verdienſt. 


eichenhalle des Zrinitatis- mehrerer Orden. Ma chen St, 3 a, Stiegli Solid 
5 aus, auf d Schmerilich betrauert das Dffisier-Corps, dem Eintrittsgeld 50 Pfennige. 44640 3 eee and Her Leichte 
ſtatt. (1 Ä der Derbli ene ſeit länger als 40 Jahren angehört hat, . Sünflinge, allen Gtänden können au te 


den DBerluft dieſes in Krieg und Frieden bewährten 

Offlziers und e mit den edelſten Gaben des 

Herzens 8 des Geiſtes e Kameraden. 
erſtorbene hat fl ch ſein wohlmollen- 


Männchen Ste 2 Al, Zeiſige, und durchaus 
Das Comite. a , f 5 4 M, Braud drof⸗ ihr E Einkommen, eb ge 
feln, G Tigerfinzen, dauernd vergrößern. — N 
ee ae aar 3 M, Looſe. Adreſſen unter Z. 9 


Allgemeiner sad polen ſſcher 5 bade Band finhen, Me- an Rudolf Moſſe, Köln. (16 Hi 


+ 


Das im Brunpdu e von Go- 


des, lie enswürdiges eſen, feine kameradicaftliche 


wiblino, Band I 3 att 38, auf Gefinnung und fein reges Intereffe für alle Angelegen- : 
den Pa men 5 2 7 und leg 555 Dffisier- Corps die warmen e ken Mi ions rein. 0 ere 8 16% TEN guten 
, en asetit A |Garolnäter 1. Sänger, &t. . Beihät, aut Glleen op. 
ade eingetragene Grundſtüch edem ein Vorbild in treuer Pflichterfüllung wird Gonntag, den 8. November, Nachmittags 5 Uhr, in ere Slanarienroller, 6t.6, 8. Schneidemühlen. Näh. Aush. erth. 
Alber! auf Antrag des Eigenthümers f 33 090 bre e eee St. 2505 niffionsgottesbienit des Predigers Ritter 1 eher 30.36, 45 Groth, Danzig, Baradiesgaffe 
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